
Bad Ischl, Dornbirn oder St. Polten 
Die Bewerbungen um Österreichs Europäische Kulturhauptstadt im Jahr 2024 stehen fest 

Stefan Weiss 

Tm Jahr 2024 stellt Österreich 
zum dritten Mal seit 2003 
(Graz) und 2009 (Linz) eine 

Europäische Kulturhauptstadt. Im 
Juni 2017, als der Startschuss für 
das Auswahlverfahren fiel, war 
der Interessentenkreis noch grö
ßer: Die Region Rheintal mit Bre-
genz, Dornbirn, Feldkirch und Ho-
henems, Bad Ischl mit dem Salz
kammergut, Judenburg und Mu-
rau aus der Region Obersteier
mark sowie die Städte Wels, Ba
den und St. Polten konnten sich 
vorstellen, teilzunehmen. 

Bis zur Abgabe der Bewer
bungsfrist schafften es dann noch 
drei: Bad Ischl mit der Region 
Salzkammergut, St. Polten und 
„Dornbirn plus", das noch Feld
kirch, Hohenems und die Region 
Bregenzerwald mit an Bord hat. 
Zu verschmerzen hatten die Vor
arlberger den Ausstieg der Lan
deshauptstadt Bregenz. Begrün
det wurde dies seitens aller politi
schen Stadtfraktionen mit fehlen
dem Rückhalt in der Bevölkerung. 
Hinter den Kulissen soll es aber 
auch einen Streit zwischen Dorn
birn und Bregenz um die Füh
rungsrolle gegeben haben. 

Offenkundig ist auch, dass sich 
viele Bewerber nicht mit den bud-
getär und strukturell am besten 
ausgestatteten St. Pöltnern mes

sen wollen. Hinter der niederös
terreichischen Landeshauptstadt 
(erst seit 1986) standen von Anfang 
an die mächtige ÖVP-Landespoli-
tik sowie ein professionelles und 
erfahrenes Kulturmanagement. 

Zwar müssen Bewerbungen 
laut EU-Regularien offiziell ohne 
politischen Einfluss über die Büh
ne gehen, praktisch aber gilt eine 
erfolgreiche Teilnahme ohne star
ken Rückhalt des jeweiligen Bun
deslandes als ausgeschlossen. 
Salzburg, das nach Linz und Graz 
als fast logischer Kandidat gegol
ten hatte, enthielt sich einer Be

werbung, weil man eine solche für 
nicht notwendig hielt. Man sei 
schließlich schon jetzt eine euro
päische Kulturhauptstadt. 

Entschieden wird der Bewer-
bungsprozess von einer unabhän
gigen EU-Jury. Gestern, Donners
tag, sollte im Haus der Europäi
schen Union in Wien eine Short-
list der Bewerber präsentiert wer
den. Entschieden wurde aller
dings, alle drei Städte im Rennen 
zu halten. Diese müssen ihre Be
werbungen nun detaillierter aus
arbeiten, ehe im November 2019 
die endgültige Wahl getroffen 

Dank vollen Rückhalts der SP-Stadt- und VP-Landespolitik sowie 
seiner perfekten Organisation gilt St. Polten als Favorit für 2024. 

wird. Im August bereits soll die 
zweite Kulturhauptstadt für 2024 
feststehen. Sie wird von Estland 
gestellt, Narva und Tartu sind im 
Rennen. Zudem wird erstmals 
auch eine Stadt aus dem Kreis der 
EU-Beitrittskandidaten den Titel 
Kulturhauptstadt Europas tragen. 
Hier sind seit November Bodo 
(Norwegen), Banja Luka und Mos-
tar (beides Bosnien und Herzego
wina) in der Auswahl. 

Vom anfänglichen Abfeiern der 
Hauptstädte rückte die EU ab den 
2000er-Jahrenbewusst ab. Kleine
re Städte und Regionen mit kultur
politischem Entwicklungspoten
zial sollen durch das 1985 einge
führte Programm besonders geför
dert werden. Insofern passen Bad 
Ischl, Dornbirn und St. Polten, die 
allesamt ihre jeweiligen Großre
gionen - das Salzkammergut, das 
Rheintal, die Wachau - miteinbe
ziehen, gut ins EU-Konzept. 

Alle drei Bewerber hätten Vor
gaben wie Nachhaltigkeit, Umset
zungsfähigkeit und Einbindung 
der Bevölkerung erfüllt, so die 
internationale Jury, die eine ge
naue Beurteilung erst in drei Wo
chen vorlegen wird. In die Sieger
kommune fließen 1,5 Millionen 
Euro EU-Förderung. Bei geschätz
ten 30 bis 40 Millionen, die Städte 
investieren müssen, ist das nicht 
viel. Auch das dürfte Bewerber ab
gehalten haben. Kommentar Seite 32 
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